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Forum II: „Vereinbarkeit von Arbeit und Leben“  
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Die 100 am häufigsten genannten Wörter getrennt 
nach Männer und Frauen 
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Gliederung: 

1. Wo stehen wir mit dem Thema Vereinbarkeit?  
2. Was wollen die Beschäftigten (erste Ergebnisse der IG 

Metall Beschäftigtenbefragung)?
3. Entlang welcher Ziele/Maßnahmen kann das Thema auf 

betrieblicher Ebene weiterentwickelt werden (Vorschlag 
zur Debatte)?  

4. Wie geht die Debatte weiter (bezogen auf alle 
Themenfelder der Beschäftigtenbefragung)?  
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WSI-Diskussionspapier Nr. 184, Mai 2013 

(Förderung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf in 

Tarifverträgen und Betriebsvereinbarungen)

„Insgesamt lässt sich feststellen, dass Familien-
freundlichkeit in den letzten Jahren trotz einzelner neuer 
und teilweise innovativer Regelungen weder auf der 
tariflichen noch auf der betrieblichen Ebene ein 
Schwerpunkt der Regulierungsbemühungen gewesen ist. 
Der Problemdruck bei den betroffenen Arbeitnehmer/innen 
mit Familien- und Pflegeaufgaben hat nicht in größerem 
Ausmaß zu Aktivitäten der Sozialpartner geführt (…)“  
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Auswahl Ergebnisse aus der IG Metall 
Betriebsrätebefragung 2011: 
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• In unserem Organisationsbereich haben 10% der 
Betriebe eine Betriebsvereinbarung zur besseren 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf 

• In weiteren 4% wird derzeit (2011) über eine 
solche verhandelt 

• In der großen Mehrzahl der Betriebe gibt es keine 
entsprechenden Betriebsvereinbarungen und auch 
keine Planungen, dieses Themenfeld in näherer 
Zukunft auf die Agenda zu setzen 
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Regelungstatbestände und Häufigkeit in bereits 
abgeschlossenen Betriebsvereinbarungen 
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Warum Vereinbarkeit? 

1. Gestiegene und mutmaßlich weiter steigende 
Erwerbsbeteiligung von Frauen bzw. Müttern (2012: 
60,5% der Mütter mit Kindern zwischen 3 und 6 sind 
erwerbstätig)

2. Dies allein führt zu einer stärkeren Einbindung von 
Vätern in die „Familienarbeit“ (unterstützt auch durch 
Wertewandel) 

3. Steigende Fallzahlen der privaten häuslichen Pflege 
4. Interesse der Wirtschaft an der Bindung von 

weiblichen Fachkräften bzw. schnellem Wiedereinstieg 
(letzteres setzt Vereinbarkeit voraus)

5. [Entgrenzung von Arbeitszeit, Flexibilisierung, 
Leistungsverdichtung usw.]   
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Dimensionen der Vereinbarkeit: 

a) (flexible) Arbeitszeiten 
b) Berufliche Entwicklung/Qualifizierung 
c) Arbeitsorganisation
d) [Belastung/Leistung]   
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– Haushaltsituation
Hypothese: Wenn eine bestimmte Haushaltssituation v orliegt, dann beeinflusst dies bestimmte 
Bedürfnisse der Arbeitnehmer (wie z. B. die Anpassu ng der Kinderbetreuung an die Arbeitszeit).
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Befunde Weiterbildung: fördernde/hemmende Faktoren/ Matrix der 
Einflussfaktoren 
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Vorläufige Thesen aus den Ergebnissen der 
Beschäftigtenbefragung: 

1. Leben betreuungspflichtige Kinder im Haushalt, steigt die 
Zustimmung zu (selbstgewählten) Modellen flexibler(er) 
Arbeitszeitgestaltung (kurzfristige Anpassung, kurze Vollzeit, 
Anpassung Arbeitszeit an Kinderbetreuung)

2. Neue Formen der Arbeitsorganisation (z.B. Arbeiten von 
zuhause) werden von Haushalten mit betreuungspflichten 
Kindern häufiger gewünscht 

3. Fort- und Weiterbildung scheitern bei Alleinerziehenden aber 
auch bei Alleinverdienerhaushalten mit Kind(ern) 
überproportional häufig an einem Mangel an Geld, Zeit und 
beruflichen Perspektiven  

4. Vereinbarkeitsprobleme führen dazu, dass die Bewältigung 
des Arbeitsalltages als deutlich „stressiger“ bzw. belastender 
empfunden wird 
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• Vereinbarkeit ist im Betrieb mit belastbaren (überprüfbaren) 
Maßnahmen und Programmen verbunden, an denen der 
Betriebsrat verbindlich beteiligt ist

• In Maßnahmen und Programmen werden alle Beschäftigten-
gruppen berücksichtigt (nicht nur „Führungskräfte“)

• Regelungen für den Wiedereinstieg nach der Elternzeit werden 
vorab verbindlich geklärt (z.B. Rückkehrrecht auf alte / 
gleichwertige Stelle, Teilnahme an Qualifizierungsmaßnahmen 
während der Elternzeit usw.) 

• Im Betrieb werden Arbeitszeitmodelle (z.B. kurze Vollzeit oder 
Zeitentnahme aus Konten) und Modelle der Arbeitsorganisation 
(Home-Office, Vertretungsregelungen) verbindlich geregelt, die 
Vereinbarkeit unterstützen 

Handlungsansätze im Betrieb (Vorschlag):  
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